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Amtliche Mekanntnrachirngen.
Calw.

Att die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, deren Gemeinde- oder Stiftungs¬

kaffen Pfandbriefe der Allgemeinen Rentenanstalt oder der Württemb. Hypo¬
thekenbank in Stuttgart besitzen, werden hiemit angewiesen, Sorge zu tragen,
daß die Bekanntmachungen dieser Anstalten über die Pfandbriefverloosung in
Nro. 25 und 27 des Staatsanzeigers zur Kenntniß der Rechner gebracht werden.

Den 3. Februar 1886. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.
Kekmmtmlchllug, betr. das Rießen der HolMmm au Kergabhansen.

Da durch das sogenannte Rießen der Holzstämme an Bergabhängen
schon hie und da die hiedurch in Berührung gekommene Staats- oder Vicinal-
straßen erhebliche Beschädigung erlitten haben und die Benützung derselben
erschwert wird, werden für das Stammholzrießen die nachstehende Vorschriften
erlaffen:

1) Das Stammholzrießen in der Nähe von Staats- und Vicinalstraßen,
sofern diese dadurch in Berührung kommen, darf nur dann stattfinden,
wenn zur Abfuhr des Holzes weder bestehende Schleifwege benützt
noch auch angelegt werden können.

2) Ist hienach das Rießen stütthaft, so kann von dem Ortsvorsteher, bei
welchem vor dem Beginn Erlaubnis einzuholen ist, dieselbe erteilt wer¬
den. Hiebei ist jedoch weiter folgendes zu beachten:

3) Beim Rießen ist sich des Loteisens und des Rießhackens zu bedienen.
Das Loteisen muß mittelst Anknüpfung eines starken Seilstricks an das
Hauptteil des Rießhackens mit demselben verbunden werden; auch ist
auf sorgfältige Befestigung der Stämme Bedacht zu nehmen.

4) Der Holzeigentümer ist verpflichtet vor dem Beginn dieses Geschäfts
das auf den. Nebenwegen befindliche Unterhaltungsmaterial aus den
von dem Straßenwärter anzuweisenden Platz zu führen und nach Be¬
endigung desselben wieder an die frühere Stelle zu bringen; ebenso
hat er die hiedurch verursachten Beschädigungen am Straßenkörper und
den sämmtlichen Bestandtheilen der Straße zu beseitigen und nicht min¬
der die Straßengräben zu reinigen, im Unterlassungsfalls aber den
Aufwand hiefür zu ersetzen.

5) Soll das Holz über einen Graben von einer Staatsstraße geschleift
werden, so muß dieser zuvor auf Kosten des Holzeigentümers mit Holz
bedeckt werden.

6) Während des Rießens müssen zwei zuverlässige Männer durch den Orts¬

vorsteher der betreffenden Gemeindemarkung auf Kosten des Holzeigen¬
tümers ausgestellt werden, welchen obliegt dafür zu sorgen, daß heran¬
kommende Fuhrwerke und Personen auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerksam gemacht werden und die Straße zur Benützung offen er¬
halten wird.

7) Unter allen Umständen muß die Straße vor Einbruch der Nacht vön
Holz ganz befreit sein.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen, Vorstehendes in ortsüblicher

Weise bekannt zu machen und die Einhaltung dieser Vorschriften angemessen
zu überwachen.

Den 2. Februar 1886. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Bekanntmachung derK. Centralstelle für Gewerke und Handel,
betr. den Beginn von Unterrichtskursen in den Mebschulen;u

Reutlingen und Heidenheim.
Am 1. April d. I . beginnen in den unter Oberaufsicht derK. Central¬

stelle stehenden Webschulen zu Reutlingen und Heidenheim wieder neue Lehrkurse.
Dieselben haben den Zweck, tüchtige Fabrikanten, Webmeister, Dessina¬

teure rc. heranzubilden, sowie jungen Kaufleuten, welche sich mit dem Ein-
und Verkauf von Erzeugnissen der Textilindustrie zu befassen haben, Gelegen¬
heit zur Erwerbung der hiefür erforderlichen technischen Kenntnisse zu geben.

Der Unterricht erstreckt sich auf Theorie nnd Praxis aller Zweige der
Schaft- und Jacquard-Weberei mit Hand- und Dampfbetrieb, sowie auf Frei¬
hand-, Muster- und Maschinenzeichnen.

An der Webschule in Reutlingen besteht ferner eine eigene Abteilung
für den Unterricht in der Wirkerei  auf Kettenstühlen, Culirstühlen, Rund¬
stühlen rc.

Aus der Webschulstiftung daselbst können unbemittelten, besonders be¬
fähigten Zöglingen der Webschule Unterstützungen zu ihrer weiteren Ausbildung
verwilligt werden.

Beide Anstalten sind mit Webstühlen und Hilfsmaschinen aller Systeme,
sowie mit Zeichenwerken, Fachzeitschriftenu. drgl. aufs Beste ausgestattet.

Anmeldungen sind zu richten:
für Reutlingen  an Weberei-Inspektor Winkler  daselbst,
für Heidenheim  an den technischen Vorstand der Anstalt: Zeichen¬

lehrer Leopold  oder an den Vorsitzenden des Webschulvereins:
Herrn Rich. Joos  in Heidenheim.

Ebendieselben sind zur Erteilung weiterer Auskunft bereit.
Stuttgart, den 27. Januar 1886.

K. Centralstelle für Gewerbe und Handel.
G a u p p.

I eui l l et on.

Der: Auswanderer.
Erlebnisse eines Deutschen in Nord-Amerika.

Von Karl Zastrow.
(Fortsetzung.) . . ^ .

Nun in der That erschrocken, sprang er mit einem Satze nach der Hunds¬
hütte. Neben derselben erhob sich eine große, wunderschöne Dogge und leckte
ihm unter kläglichem Gewinsel die Hand. Als der Farmer darauf in er¬
munterndem Tone rief: „Faß! Puck! such— such, Puck!" stieß das Tier
ein heiseres Gebell aus, schüttelte sich unter heftigem Zittern, schwankte und
kauerte sich dann auf dem feuchten Erdboden nieder, alle Viere von sich
streckend.

„Was ist das?" murmelte der Farmer entsetzt vor sich hin. „Fässer!
Fässer!" rief er laut und griff in die Hütte hinein, aber mit einem Aufschrei
des Entsetzens zog er die Hand wieder zurück. Er hatte den bereits erkalteten
Leichnam des Hundes erfaßt.

Er trat in das Haus. Die Magd war eben damit beschäftigt, dem
kleinen Paul das Bett zu machen. John hatte seine Büchse fertig geputzt
und hielt wohlgefällig den spiegelblanken Lauf gegen das Licht, als der
Farmer in die Stube trat.

Unsere Hunde sind vergiftet, John!" schrie er, indem er dem Burschen
starr in die Augen sah.

„So ?" meinte dieser, ohne seine Stellung zu verändern, „ich glaube,
Du träumst, Vater! wer sollte wohl ein Interesse daran haben, unsere Hunde
zu vergiften?"

„Und das kannst Du fragen, Du?" brauste der Vater auf, „und Du
wagst es, Deinen alten Vater für einen Träumer zu erklären? und weißt,
daß das nächste Fort mindestens vier Meilen entfernt ist und daß wir mit
zu denjenigen Ansiedlern zählen, die am weitesten in die Wildnis hinaus¬
geschoben sind? Wär's das erste Mal, wenn eine Farm von Indianern
überfallen und rein ausgeplündert würde? Komm in den Hof hinaus, Du
Lümmel und sieh Dir diese Bescheerung an, wen Du Deinem Vater nicht
glauben willst!"

John lächelte noch immer in derselben spöttischen Weise, wie vorhin.
„Wenn die Köter tot sind, Vater, so ist mir's schon recht!" sagte er hämisch.
„Du weißt, ich Hab mich nie mit dem Hundevolk befreunden können. War
bissiges Vieh das! Du kannst Dir ja ein paar bessere Hunde anschaffen,
Neufundländer oder Wachtelhunde, was Du willst, nur keine Doggen, die
ihre eigenen Herren beißen."

„Du gottloser Schlingel!" grollte der Farmer, „ich will nicht hoffen»
daß Du die prächtigen Tiere getötet hast."

„O nein! Gott bewahre!" rief John, „so etwas fällt mir nicht ein.
Weiß überhaupt nicht, wie Du gerade darauf kommst, daß die Doggen ver¬
giftet sein sollen? Das Vieh kann ja aus heiler Haut krepiert sein."

„Mach keine dummen Witze, John!" rief der Alte, „es ist jetzt nicht
Zeit zum Scherzen. Ich habe die Ueberzeugung. daß Indianer in der Nähe
sind. Du wirst bis Mitternacht auf Deinem Posten sein. Um1 Uhr werde
ich Dich in der Wache ablösen."

„I , was Du noch für Einfälle hast, Vater!" widersprach der eigen-
sinnige John, wo in aller Welt sollen nur Indianer Herkommen? Da wäre
ich wirklich neugierig. Fünfzig Meilen nach dem Westen, da könntest Du
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WokitifcHs Wachrichten.
Deutsches Reich.

— Die „Nordd. Mg. Ztg." schreibt: Dem Reichskanzler gingen an¬
läßlich seiner Reden am 28. und 29. Jan. bei der Polendebatte im Abgeord¬
netenhause aus den verschiedensten Teilen des Reiches Zustimmungserklärungenzu; auch aus Oesterreich, insbesondere Böhmen, beglückwünschten Deutsche in
Telegrammen und Zuschriften den Reichskanzler zu seinem energischen Vor¬
gehen im Interesse der deutschen Nationalität. Auf ein solches Telegrammaus Mannheim hat der Reichskanzler folgende Antwort erteilt: „Ew. Wohl¬geboren und Ihren Parteigenossen danke ich verbindlichst für den AusdruckIhrer Zustimmung. Ich teile Ihr Bedauern, aber meine Hoffnung für unsere
Zukunft beruht auf ver Unmöglichkeit, daß die Entwickelung Deutschlands
von einer Majorität, wie sie jetzt durch eine Koalition von sechs unter sich
uneinigen Fraktionen gebildet wird, dauernd gehemmt werden könne. Wenn
die verbündeten Regierungen und ihre Landtage fortfahren, die nationale Fahnehochzuhalten, so wird die Nation schließlich dafür sorgen, daß die Gesinnung
ihrer Mehrheit auch in den Kundgebungen der Mehrheit des Reichstags den
richtigen Ausdruck finde, (gez.) v. Bismarck ."

— Am Mittwoch ist ein parlamentarisches Essen  beim Reichskanzler,zu welchem Mitglieder des Reichstags und des preußischen Landtags Ein¬ladungen erhalten haben.
— Dem Bundesrat ging ein Gesetzentwurf, betr. die Ausprägung von

Zwanzigpfennigmünzen in Nickellegierung,  zu , wodurch
eine Abänderung des Münzgesetzes notwendig wird. Die silberne Zwanzig¬
pfennigmünze wird bis auf weiteres im Verkehr belasten.

Hlages -Weuigkeiten.
Calw,  2 . Februar. Konzert des Kirchengesang¬vereins.  Zu welch reicher Blüte sich das musikalische Leben in den letztenJahren hier entfaltet hat, bewies in erfreulicher Weise der gestrige Abend,an welchem der Kirchengesangverein ein sog. Freikonzert im Thudium'  -

schen Saale gab. Alle die einzelnen in großer Auswahl producierten Stücke
zu erörtern und zu kritisieren würde hier zu weit führen, es sei daher nurerwähnt, daß wir wahrhaft künstlerische Leistungen zu hören bekamen. VorAllen Dank und Respekt dem energischen Dirigenten Hrn. Gundert,  demwir den genußreichen Abend zu verdanken haben, und welcher uns so fein
geschulte Chöre vorgeführt hat. Wir wollen nur eines reizenden Müllerliedes
Erwähnung thun, das begeisterten Anklang fand. Besondere Anerkennungverdient sodann Frau Major v. Klett,  welche zunächst durch ein elegantesMendelsohn'sches Solo das Klavier aufs glänzendste vertrat, sodann durch,
Begleitung fast sämtlicher Piecen dasselbe vollkommen beherrschte, und damit
großen Anteil an den künstlerischen Ausführungen hatte. Die Palme des
Abends gebührte ohne Zweifel2 Stuttgarter Künstlern, der bis vor kurzerZeit zu den Unsrigen zählenden Frl. Federhaff,  welche so freundlichwar, uns ihre liebgewonnene Kraft für den Abend zu weihen, und uns durch
ihre vollen und weichen Töne und feelenvollen Vortrag aufs Neue entzückte,
sowie dem Hrn. Jngenier Faißt,  welcher sich als vollendeten Künstler für
elastische Musik auf der Violine kundgab und weihevolle Stimmung hervorrief.
Aber auch der sehr erfreulichen Leistungen hiesiger und benachbarter Kräfte
soll mit Dank Erwähnung geschehen. Dieser gebührt vor allem dem exakten
vorzüglich geschulten Gesang der Frau Kameralverwalter Rinck und dem
fein geführten Bogen des Hrn. Baumann  jr . Ferner Herrn Graff,
der mit bekannter Meisterschaft seine Flöte zu beherrschen wußte, sodann dem
bewährten Violinspiel des Herrn Stadtmusikus Speidel,  sowie den ge¬
lungenen Gesangsvorträgen des Hrn. Major v. Klett,  Hrn . Staig er

und Hrn. Schwämmle,  endlich dem Hrn. Vin §on,  welcher sichals tüchtigen Klavierbegleiter bewiesen hat. Nach Abwicklung des reichenProgramms von 8 Uhr an folgte noch Stück auf Stück teils vorbereiteter
teils improvisierter Vorträge, so daß hoher musikalischer Genuß bis nach 11Uhr geboten wurde, und im dichtgedrängten Saale mit anstoßenden RäumenEine Anerkennung und Eine Begeisterung herrschte.

— (Physik . Vorträge .) Wie aus der Anzeige in unserem Blattzu entnehmen, ist es gelungen, eine solche Anzahl von Teilnehmern zu finden,daß Hr. Physik. Dähne  am 4. und 5. Febr. hier im Georgenäum seine
beiden Vorträge abhalten wird. Derartige Vorträge, mit ausgezeichneten
Experimenten ausgestattet, sind zunächst nur auf größere Städte berechnet,
und nicht ganz mit Unrecht glaubt der Bewohner der kleinen Stadt, daß ihmnur ein Teil des der Großstadt Gebotenen vorgetraoen werde. Laut einesuns vorliegenden Schreibens verspricht aber Hr. Dähne, in unserer Stadt
die Experimente in demselben Umfang zu machen, wiez. B. in Stuttgart,Tübingen, Köln und in den letzten Tagen in Ludwigsburg; und die Zeug¬
nisse von Fachmännern sowohl als von Zeitschriften lauten derart günstig undempfehlend, daß die hiesigen Teilnehmer sich2 besonders genußreiche Abende
versprechen dürfen. Die Vorträge setzen keine! besonderen Kenntnisse in der
Physik voraus und sind für die Damenwelt ebenso lohnend wie für die Herren.
Hoffen wir also, daß Hr. Dähne durch zahlreichen Besuch belohnt werde.* Neuenbürg,  30 . Jan. Heute vormittag hatte der in Birkenfeld
stationierte Landjäger Eisenmann  einen von ihm festgenommenenBettler,  welcher bei der Vorführung auf dem Rathaus in Ottenhausenals ein steckbrieflich verfolgtes Jndividium festgestellt worden war, von Otten¬
hausen nach Neuenbürg zu transportieren. Der Transportgefangene, welcher
schon vor der Vorführung vor dem Ortsvorsteher in Ottenhausen zwei
Fluchtversuche gemacht hatte, beidemal aber vom Landjäger wieder eingeholtworden war, machte während des Transportes nach Neuenbürg zum drittenMal den Versuch zu entfliehen. Da derselbe auf den Warnungsruf des
Landjägers nicht davon abstand, sondern durch das Gebüsch in den Wald zu
entkommen versuchte, so machte der Landjäger von der Waffe Gebrauch und
sandte dem Flüchtigen einen Schuß nach, der denselben, während er sich nie¬derduckte, in den Rücken traf, so daß er sofort tot zusammensank. Nach den
vorläufigen Erhebungen hat der Landjäger sowohl bei der Uebernahme des
Transportes dem Festgenommenen die vorgeschriebene Transportbelehrungmit der Hinweisung auf den Gebrauch der Waffe erteilt, als auch vor Ab¬
feuern des Gewehres den vorgeschriebenen Warnungsruf: „Halt oder ich gebeFeuer" dem Fliehenden nachgerufen. Weitere Untersuchung des Falles istMgelejtÄ^

^Alte Merkwürdigkeiten der Stadt Calw.
Als Xrmo 1733 der Kirchenthurin rspsrirt , und ein neuer Knopf, Kreuz u.Hahnen darauf gemacht, so ist mir dem Stadt - u. Amtsschreiber oommitirt worden,sowohl über die gegenwärtige als alte Merkwürdigkeiten der Stadt Callw eine kurzeVerzeichnuß zu machen, um eine solche nach dem Exempel anderer Orten der kostsritätzum Angedenken in den besagten Knopf zu Verschlüssen, worauf ich dann auf kerKawontfolgenden sehr kurzen Aufsatz verfertiget:

Md 'XXXIII,
O ! Gott zu deiner Ehr allein,
Laß diesen Bau gewidmet seyn!

Als man von der heilwerthen Gebnrt unsers Herrn n. Erlösers Jesu ChristiEintausend Siebenhundert u. Drey u. Dreyßig Jahre zählte, Inäiotions XI. Xemgoro.L.UKU8ti88imi Impsratoris Oaroli VI. ssuoäsmguk Impsrarori Romani Vnno 22. Ili-sxauiei 30. HunKarioi L Sollsmiei 23. Ist im Monat Xprili, Llax, lunio , äulic»u.Vug'noto bey eingefallener gut u. böser Witterung der Kirchenthurm so am Holzwerk
ziemlich schadhaft, u. vorhin nur mit Schindeln bedeckt Ware, in der Stadt Callw reno-

allenfalls eine kleine Auswahl roter Teufel finden. Ich begreife Dich nicht,Vater! ich glaub, Du wirst alt !"
„Junge, mach mich nicht böse!" mach mich nicht böse!" rief Wilmund hielt dem störrischen John die geballte Faust unter die Nase, „und daßDu's ein für alle Mal weißt, ich verbitte mir solche flegelhafte Redensarten.

Und daß Du mir auf dem Posten bist die halbe Nacht! ich rat es Dir imGuten. Glaub's nicht, daß uns eine ganze Armee Rothäute überfallen wird.
Denk aber, daß ein einziger von den Buschkleppern uns genug Schaden zu¬fügen kann. Ich Hab nicht Lust, mir das Haus über'm Kopf anzünden zulasten!"

„Vater, thue mir doch den einzigen Gefallen und nimm Vernunft an!"sagte der unverbesserliche Bursche in ruhigem Tone selbstbewußter Ueberlegen-üheit. Es gibt keinen einzigen Indianer in der Gegend, auf zwanzig Meilenim Umkreise nicht. Höchstens könnte der niederträchtige Borrmann oder der
nichtsnutzige Red in der Gegend Herumstreifen und das ist auch kaum glaub¬lich. Und wenn es wirklich der Fall wäre, an unser Haus oder gar hineinwagt sich Keiner. Dazu hat sowohl der Red, wie der Borrmann viel zu
große Furcht. Der Nigger weiß, daß ich ganz famos schieße, und hat seinen
schwarzen Pelz viel zu lieb, als daß er ihn durch eine Kugel zerfetzen lasten
sollte und der Andere— bei dem thut Alles das große Maul. Wir kennendas längst."

„Wenn Du nun noch ein einziges Wort räsonnierst" , rief der Vaterin einem eigentümlich schrillen Tone, den John zu gut kannte, um nicht sofortin voller Betroffenheit den Kopf zu senken, „dann schlage ich Dir, so wahr
ich Wilm heiße, die Zähne ein. Da am Fenster steht ein Stuhl, dort wirstDu Dich postieren und durch das Guckloch hinaussehen. Die Nacht ist klargenug, um den Platz vor dem Hause bis auf vierzig Schritt übersehen zukönnen. Ich werde mich ein paar Stunden angekleidet auf's Bett legen.Ich bin müde. Sobald Du irgend etwas Verdächtiges wahrnimmst, rufstDu mich, und damit punktum; gute Nacht!"

Dieser letzte Gruß war zugleich an die übrigen Insassen des Wohn¬zimmers, der Frau Wilm und den kleinen Paul , gerichtet. Wilm schrittdurch eine Nebenthür in die Kammer, wo er sich sogleich auf sein Bett warf.

Er war im Begriff einzuschlafen, als die Stimme seiner Frau an sei"Ohr schlug, die ihm heimlich nachgeschlichen war. „Wilm!" rief sie leise'
„glaubst Du wirklich, daß wir eine Gefahr zu befürchten haben?"„Das versteht sich!" rief der Farmer, „ich mein'. Du hättest es gehört.Hab' lang' genug gepredigt, dächt' ich. Laß mich in Ruhe!"

„Ich meinte nur, es wär' wohl nicht so schlimm. Da wollte ich Dichbitten, daß Du die Martha auch zu Bett gehen ließest. Wir wollen morgendas Haus von unten bis oben scheuern lassen und das Mädchen hat dieserTage viel gearbeitet."
„Das geht nicht, Frau!" rief der Farmer bereits halb im Schlafe,

„ich Hab' dem Mädchen gesagt, sie sollte die Nacht hindurch wach bleiben
und von ihrem Fenster aus den Hof übersehen. Sie kann das ganz gut, sieist eine junge Person und kräftig ist sie auch. Die Hunde sind tot, notwendig
muß gewacht werden."

Wohl wußte die Frau , daß jede fernere Widerrede vergeblich sei, und
so trat sie kopfschüttelnd in das Wohnzimmer zurück, wo John sich bereits,
die geladene Büchse auf den Knieen, an das Fenster postiert hatte.„Ich dächte, Mutter" , begann John, „Du brautest mir noch einen
stärkeren Grog, damit ich munter bleibe."

„Ich werde Dir einen kräftigen Kaffee kochen, John!"
„Nichts da, Kaffee! — Hohn, Mutter!" ich bin kein altes Weib! Grogwill ich, vom stärksten Reisarrak. Dann soll mir Einer kommen!"
Schweigend begab sich die Mutter in die Küche. Nach einer Viertel¬

stunde stand ein großes Bierglas mit dem dampfenden Getränk gefüllt, vordem wachehaltenden Burschen. Er trank es sogleich bis zur Hälfte leer,
sprang dann mit blitzenden Augen und flammenden Wangen auf, schritt, die
Büchse schulternd, durch die Stube, rief alle Kommandos des deutschen Exer-zier-Reglements durch und bramarbasierte in einer Weise, daß der kleinePaul sich in dem unförmlichen, zweischläfrigen Bett aufrecht setzte und denBruder mit großen Augen anstarrte. Die Mutter hatte inzwischen das Zimmer
verlassen uno sich gleichfalls zur Ruhe begeben.
* (Fortsetzung folgt.)



Hirt , und mit weißem Blech bedeckt worden , welches in allem gegen 900 fl. Reichswähr¬
ung gekostet, indem man dem Schieferdecker , so Laurentius Vetter geheißen , gebürtig
von Plieningen , Stuttgarter Amts , vor seinen Verdienst bey 120 fl., sodann vor 13
Fäßlen Blech in circa vor - > 325 fl. , vor 3 UhrTafeln samt dem MahlerLohn,
Gold u. Farben bey 70 fl. , vor geschnittenen Zeug oder Sägwaar . Item Zimmer-
manns -Arbeit , Thännen u. Aichen Holz Item , Eisen zum Kreuz, Nägel , auch Schmid-
u . SchloßerVerdienst gegen 400 fl. ausbezahlen müssen : woran in einer freywilligen
Ersammlung die Jnnwohnerschaft gegen 150 fl., das FärberGestifft 150 fl., der Spital
200 fl., Sonder SiechenPfleeg 100 fl., das Hegelinische Gestifft 50 fl., das übrig aber
der Heilig beytragen thut.

Der Allerhöchste nimme dieses Gebäu nebst seiner Zugehörd und der ganzen
Stadt in seinem Allmächtigen Gottes Schuz , Xwsu ! Der damalige gnädigst regierende
Landes -Herr wäre , Der Durchlauchtigste Fürst und Herr , Herr Eberhardt Ludwig,
Herzog zu Württemberg , und Teck, Grast zuMömpelgardt , u . Herr zu Heidenheim.
Der Römisch. Kayserl . Mas . des Heiligen Römischen Reichs u. Löbl .-schwäbischen Kraißes
General -Feld -Marschall , auch Obrister über ein Kayserl . vraZonsr - als zwey schwäbische
Creiß -Regimenter zu Roß u. zu Fuß . , , ^ ^ .

Höchst besagt ; seine Hochfärstl . u . Durchlt . haben als Ober -Vogten denen Stadt
und Aemtern Callw , Wildberg , Bulach , Neuenbürg , Liebenzell und Wildbaad gnädigst
vorgesetzt, Den Hochgebohrnen des Heil . Römisch. Reichs Grafen und Herrn , Herrn
prisäsricll IVilllslm , Grafen von 6raevsnig ', Jhro Hochfärstl . Durchl . hochbestellten
Ober -Hoff-Marschallen , auch Ritter des Königlich Preussischen schwarzen Adlers - und
hochfürstl . Württemberg . Jagd -Ordens . 8psoial Snxpsrattsnäsns und Stadt -Pfarrer
Ware allhier , Nil . Herr Llr . Moses Zahn , Lalvsasis.

Das Vogt - und Kellcrey-Amt verwaltete Nit . Herr Johann Ferdinand Grafst,
N. II . mit dem Obaraetsrs Eines hochfürstlich württembergischen Ocmsiliarz -. Das
Viaoonat -Amt hatte der Zeit Herr LIr. Georg Friedrich Rößler , LtnttAaiäiauuo . Der
Weltliche StadtMagistrat Bestünde aus folgenden Personen . 1., Herr BurgerMeister
Johann Michael Wagner , Handlungs -Compagnie -Verwandten . 2., Herrn BurgerMeister,
Christoph Wilhelm Finckeu, einem Kaufmann . 3., Herrn BurgerMeister Johann Valentin
Rühlen , Handlungs -Compagnie -Verwandten . 4., Herrn Noa Bolzen , seiner Profession
ein Schuhmacher . 5., Herrn Bernhardt Pommern , OIiirurZo . 6., Herrn Johann
Ziegler , Mezger . 7., Friedrich Memminger , Rothgerber . 8., Hans Jerg Stüber,
Handluugs -Compagnie -Verwandten und HeiligenPfleeger , deme man das löbliche Zeug-
uuß giebt , daß er sich seiner Verwaltung n. insonderheit dieses Bauwesens , welches man
ihme unter der OberJnspection Geist- u. weltlicher Obrigkeit anvertraut , gar fleißig
und getreulich angenommen , dahero man dann , weil er keinen Kinder -Seegen hat , ihme
das KirchenGebäu noch ferner , wie vorhin , bestens recommandirt hat . 9., Herrn
Haiiß Jacob Bolzen , Rothgerberu . 10 ., Herr Johann Heinrich Schomen , vlliiurKo.
11 ., Herrn Johann Jakob Vellnagel , Biersieder , die 12. Stelle in dem Gerichts -Oollsgio
war derzeit vavaut , und soll VLO Volants ehestens ersetzt werden.

Der Bürgerliche Rath hingegen Ware mit folgenden Personen besetzt: 1., Herr
Hanß Michel Heldmayer , Tuchmacher , 2., Herr Ludwig Kleinbuben , untern Müllern,
3 ., Herrn SiMon Botzenhardt , Rothgerbern , genannt der Schwarz , 4., Herrn Christoph
Geutsch , Sattlern , 5., Herrn Ludwig Friedrich Wagner , Handlungs -Compagnie -Ver-
wandten , 6., Herrn Ludwig Stübern , Handlungs -Compagnie -Verwandten , 7., Herrn Jo¬
hann Nattern , Kaufmann . 8., Herrn Fricderich Zahn , Zeugmacher . 9., Herr Hanß Jerg
Hayden , Becken u. Kellerey -Kasten-Knechten. Dreh RathsStellen waren dießmalen auch
vacant und seynd hiernächst zu ersetzen.

Uiber dieses befinden sich derzeit noch ferner nachfolgende psrsonas bonoratiores
allhier , als 1., Herr Johann Andreas Planer . Medicinal Doktor , hochfürstl . Württem¬
berg . HofMedicus auch Land -, Stadt - und Amts -Physicns . 2., Herr Johann Philipp
Schickardt als Geistlicher Verwalter und Amts -Pfleger . 3., Herr LIr. Johann Martin
Schill , lateinischer Präceptor . 4., Herr Achatius Gärtner , Stadt - und Land -Apotheker,
dessen von seinem Herr Vater Seel , gleichen Namens herrührende Apothek von vielen
Jahren her weit und breit in großer Louommss ist.

Die lateinische Schul ist in 3 Lüassss , nehmlich 1. , des Herrn prasospkoris,
2 . provisoris und 3. 6ollg .bora1ori8 abgetheilt , und befinden sich derzeit 81 Lebolarsn
in allen 3 Classen. Die deutsche Schul hingegen , deren ein Schulmeister vorsteht , hat
94 lernende Knaben . Die MägdlensSchul aber , so 2 Classen , u . mithin 2 Vorsteher
hat , wird der Zeit von 101 Mägdlen krsgneutirt.

Die löbliche Handluugs - und Färber -Compagnie besteht derzeit in folgenden
Gliedern , wie sie dem Alter nach kommen, als 1., Herr Johann Georg Gfrörer , alters
halber ohne Amt . 2., Herr Johann Georg Zahn , der älter Sägen -Verwalter . 3., Herr
Johannes Schill , Ohnpäßlichkeit halber ohne Amt . 4., Herr Jacob Zahn , alter Zunft¬
meister . 5., Herr Simon Demmler , Wollcnwäger im Kaufhauß . 6., Herr Alt Johann
Jacob Gfrörer , ohne Glanz Waaren -Ausrüster . 7., Herr Johann Martin Demmler,
schwarz Färber . 8., Herr Veit Jacob Zahn , Waschhaus -Verwalter . 9., Herr Veit
Christoph Zahn , alter Cadis -Verwalter . 10., Herr Mose Dörtenbach , Zunftmeister
und EngelsaitVerwalter . 11., Herr Johann Michael Wagner , Kaufhauß -Caßier . 12.,
Herr Johann Georg Stüber , Inspektor und Ladeumeister . 13., Herr Johann Marx
Schill , WaareuGewölbsVerwalter und Ladeumeister . 14., Herr Rudolph Augustns
Rühlen , roher Waareu -Einkäufcr und Charlach -Färber . 15., Herr Johann Georg Zahn,
jünger Buchhalter . 16., Herr Johann Valentin Rühlen , Caßier . 17 ., Herr Ludwig
Friedrich Wagner , Wollen - und FarbsGewölbVerwalter . 18., Herr Johann Jacob
Zahn , jünger SägenVerwalter . 19., Herr Veit Christoph Zahn , Botzner -Fierant . 20.,
Herr Simon Friedrich Demmler , Sägen -Verwalter und Stampirer . 21 ., Herr Jacob
Noa Demmler , Färber im rothen Färbhauß . 22 ., Herr Johann Jacob Dörtenbach,
Kaufhanß -Conto -Buchführcr . 23., Herr Jacob Christoph Zahn , roher Maaren - und
BeutelEinkänfer . 24., Herr Johann Jacob Gfrörer , PreßVerwalter . 25 ., Herr Johann
Ludwig Stüber , Zurzacher Fierant . 26., Herr Johann Bernhardt Wagner , CadiSVer-
walter und Frankfurter Fierant . 27., Herr Christoph . Majer , Josephs Sohn , Buch¬
halter . 28., Herr Johann Christoph Majer , Marxen Sohn , Lohn - und ModeFärber.
29 ., Herr Eberhardt Friedrich Gfrörer , JndigFärber . 30 ., Herr Georg Christoph
Zahn , ModeFärber . 31., Herr Jacob Friedrich Schill , JndigFärber . lieber diese 31
Personen , seynd auch noch ferner der Zeit 10 Wittfraueu in solcher Handlungs-
Compagnie.

In 654 Haußhaltungen befinden sich der Zeit 2,914 Seelen allhier , unter welchen
2,188 Communicanten seynd , in Specie aber waren 531 Burger , 31 Beisitzer u. 92
Wittfrauen , darunter sodann 6atsollumsui 349 ingleichem Kinder 342 , ps -pistsu , so sich
in Diensten befinden, 8, Öslvsniotsn 13 und Lsparatjotsn 7.

Und weilen seit dem Xmw 1,714 zî Baden geschlossenen Rcichsfrieden , Frucht
und Wein ziemlich wohl gerathen , mithin bey einem grossen Geldmangel die Vietualisir
wohlfeil gewesen, vor Heuer auch Gott Lob aller Orthen , wo das Hochgewitter nicht
Schaden gethan , eine ungemein schöne Erndt gerathen , auch sehr viele rauhe Naurus
gewachsen ist , die Weinberge hingegen heurigen Frühling und zwar vorerst im Hajo
wegen der Kälte großen Schaden gelitten haben . Also hat die Frucht vor jetzo ab-, der
Wein aber etwas aufgeschlagen , und seynd die prstia rsram in der Stadt Callw der
Zeit folgende : 1 Schl , alter Kernen gilt 5 fl., der alte Dinkel 2 fl., der Haber 1 fl. 20,
Gersten 3 fl. 30 kr., Erbsen das Sri . 30 kr. Die neue Frucht aber wird allem Ansehen
nach Heuer um ein gutes weniger gelten : 1 Wannen neu Heu möchte ungefähr 4 fl.
kosten, 1 Aymer Wein mittelmäßiger Gattung gilt im Weinland bey Stuttgart , Heil¬
bronn u. sonsten 12 bis 14 fl., der Ausstich aber 20 fl. (übrige Vietnalia aber gelten
äato in der Stadt folgendes : als 100 Eyer 36 kr. , 1 Pfund Butter 7 kr. , 1 Pfund
Schmalz 9 kr., 1 Maas Milch 2H- kr., 4 Pfund rucken Brod 5 kr., weiß Brod 18Loth
vor 1 kr., 1 Pfund Rindfleisch 4 kr., 1 Pfund Kalbfleisch 4 kr., schweinen Fleisch 4 kr.,
Ein Meister des Zimmer -Handwerks , Item Maurer u. dergleichen hat Tags Sommer-
Zeit zu Lohn 24 kr. , und Winters 22 kr. , die Gesellen , Taglöhner , Jungen u . dergl.
alle nach Proportion , ein wenigers . Hausarme seynd in der Stadt bey 200 Personen,
auf welche samt dem, was fremde PatentTräger u. dergleichen gemessen, jährlich 800 fl.
bis 900 fl. Allmosen ausgetheilt , darzu eines Theils an Stifftungen etwas verwendet,
bey 11 bis 12 fl. aber wöchentlich von der Burgerschafft ootatim eingezogcn wird . Und
gleichwie die gute Stadt Callw von vielem gut und widrigem Glück sagen kann , also
ist unter anderm nachfolgendes sonderheitlich merkwürdig und gar wohl werth , daß der
Posterität zur Nachricht hinterlassen werden.

Xuuo Obristi 1052 ist das Oapsllsu aä 8t . Xieolaum so auf der oberu steinernen
Brucken über der Nagold stehet , von Pabst Lsv IX . , so ein Vetter der Grasen von
Callw war , eingeweihet worden , welches Oapsllsn mit der Brucken verbunden , noch Dato
ein gutes punäameut im Wasser hat.

Xuno 1077 soll Oistrieb oder Nllsoclorious Bischofs von Vsrüun in einem Thurm,
der Kessel-Thurm genannt , allhier gefangen gesessen seyn , von dem die Vorstadt über
der Nagold drüben , hernach den Namen Bischofs bekommen habe.

Xuno Obristi 1108 ist die Stadt und Schloß von Herzog IVelkeu aus Bayern
belagert worden.

Xnuo 1594 als die Pest zu Tübingen Krassirts . hat sich ungefähr die Hälfte
der Universität anhero begeben, u. eine gute Zeit allhier aufgehalten.

Xnaa 1626 grassirte in der Nachbarschaft eine Pest.
Xuuo 1629 als das Hochgewitter im Land hin nnd wieder grossen Schaden ge¬

than , ist der KircheuThnrm durch einen Strahl abgedeckt worden.
Den 14. .lauuarz ' 1633 war ein grausam hohes Gewässer und WasserGuß , dcßen

Höhe an etlichen Häusern bezeichnet zu sehen , welches großen Schaden gethan , auch
vom Stadt -Hofs herunter ein groß Loch in den Zwinger n. die Stadtmauren gerißen
hat , in welches man hernach anno 1636 das sogenannte SalzThörlcn gebanet.

Dieses hohe Gemäßer war ein Vorbott eines des folgenden Jahres über die
gute Stadt von Gott verhängten erstaunlichen pati , dann Xuuo 1684 als Mittwochs
den 27. XnAUsti äieti auni , die Nördlinger Schlacht auf protsstautiscller Seiten Reichs
bekannter maßen verlohren gienge, und deswillen die vor ViUiuKsu formirte Belager¬
ung sich nothwendig aufheben , und vor denen Kayserlichen retirirsu mäßen , so ist die
ganze damal vor Villingen gelegene protestantische Xriuss hcruuterwärts gegen 6aUrv
zu marellirst , und davon alles geworbene Volk ans 1000 Mann unter dem Obrist
Lieutenant Holz in der Stadt einquartirt und nach 2 Tagen gegen Neuenbürg gerückt.

Wenig Tag hernach , nemlich Dienstags den 9. Scptbr . 1634 gegen dem Abend
käme der württembergische Obrist Lieutenant CültlinAsr mit ungefähr 300 Mann
Oavallerie und der Tübinger Xrtillsris auch von VillinASn allhier an , welcher, un-
erachtet Er weegen des ihme verfolgenden Feindes verwarnet
worden,  bis den andern Tag Abends um 3 Uhr sich allhier aufgehalten , aber da¬
durch coueirst hat , dich es nicht nur vor Ihne , sondern auch die arme Stadt übel ab¬
geloffen, indeme der Chur -Bayrische FeldMarschall Lieutenant .Isau äe IVertb 2 Stund
nach des Gültlingers Abzug, nemlich Mittwoch Abends um 5 Uhr mit ungefähr 4000
Mann Reutcrey den Gültlinger verfolgend vor drs Callwcr sogenannte Ziegelthor , so
er wegen der streifenden Partheyen beschloßen gefunden,  und
daher mit Gewalt erbrochen, angekommen, dem Gültlinger nachgefolgt, und bey Langen¬
brand die Xrtillsris erobert , indeßen aber durch einen zurückgelaßenen Theil seiner Leut
bis Donnerstag den 11. Septbr . eontiuuirliell in der Stadt rauben und plündern , ja
gar endlich Nachts 11 Uhr die Stadt anzünden , und also in die Aschen legen lassen,
daß weiter nichts , dann der Spital und eine kleine Vorstadt mit 50 schlechten Häusern
stehen blieben , in welchem Numult bey 200 Personen in der Stadt ihr Leben eingebüßt.

Dieses grosMr Unglücks ungeachtet mußte Stadt und Amt dennoch  5000 fl.
Lan ^ i o n u. B Mn dschazung hernach erlegen,  woran Wechsel in Frank¬
furt 4,500 fl., übrige 500 fl. ab»r allhier paar zahlt worden , lieber dieses wurde noch
in selbigem Jahre der Obrist Puck mit vielen Oküoiersu , Item 375 XrtiglsrisPferden
und 200 Knechten in Stadt u. Amt verlegt , die man verpflegen , und unter anderm
alle Wochen dem Grafen von Cronßfeld 175 fl. , dem Ohrist Pucken 200 fl. , einem
jeden Knecht 3 fl. HiiartierGeldt neben der Verpflegung bezahlen müßen , also, daß
der Aufwand alle Wochen über 1000 fl. sich belassen, wie es dann dem geringsten Burger
der Bauren wöchentlich bey 6 fl. eontribuiren betroffen , u. ist die tzuartisrLast , mit
welchem in dem 30jährigen Krieg hiesiges Publikum so lange Zeit beschwert worden,
nimmermehr zu beschreiben. (Forts , folgt .)

Der lästige Schnupfen , ^
welcher bei Vernachlässigung häufig den Grund zu schwereren Leiden legt , wird durch den
Gebrauch der W. Voß'schcn Katarrhpillen in kürzester Zeit , ja häufig innerhalb einiger
Stunden beseitigt . Votz'sche Katarrhpillen sind erhältlich in den Apotheken. Jede ächte
Schachtel trägt den Namenszug vr . msä . Wittlinger 's.

Verkauf - es Forstwächterhanses
nebst Aubehörden in Hirsau.

Höherer Weisung gemäß ist das alte Forstwächterhaus dahier,
ein zweistöckiges Wohnhaus mit 3 Wohnungen und einem

Keller nebst zwei angebauten Schuppen und den dazu
-gehörigen Gärten im Meßgehalt von 5 a 15 qm zum Verkauf

im öffentlichen Aufstreich zu bringen , und findet die Verkaufsverhandlung
am nächsten

Dienstag, den 9. ds. Mts., vormittags II Ahr,
auf der Kameralamtskanzlei  statt , wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

Hirsau , den 2 . Februar 1886.
K. Kameralamt.

Llnok.

Russoräerung.
Bestehender Vorschrift gemäß haben

Arbeitgeber und Dienstherren , die von
ihnen eingestellten Arbeiter und Dienst¬
boten ( seien dieselbm von fremden
Orten oder von Calw ) spätestens am
dritten Tage nach ihrer Einstellung
bei dem Ortsvorsteher an - und bei
ihrer Entlastung abzumelden . Es be¬
freit nicht von der Anmeldepflicht , wenn
die eingestellte Person nur auf Probe
oder kürzere Zeit Beschäftigung erhält.
Zuwiderhandelnde müssen in jedem ein¬
zelnen Fall mit Strafe belegt werden,
weßhalb die dringende Aufforderung
ergeht , der Anmeldepflicht rechtzeitig

nachzukommen . Der Krankenkaffe ist
keine besondere Anzeige zu machen , dies
geschieht von hier aus.

Calw , 30 . Januar 1886.
Stadtschultheißenamt.

_Haffner ._

Verkauf.
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag , de« 6 . d. M .,
mittags 1 Uhr,

hinter dem Rathaus
1 Truhewagen . 1 Fruckftputzmühle,

gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Calw , den 1. Februar 1686.
Gerichtsvollzieher

W o ch e l e.
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Verkauf.
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag , - eu 6 . d. M .,
mittags 1 Uhr,

hinter dem Rathaus
1 neue Remontoiruhr , 1 Koffer, 2

weiße Bettüberwürfe , 1 steiner¬
nes Uhrengestell samt Uhr , 1
Fußwende , 7 Hebeisen, 11 Zwei-
spitze , 4 Hämmer , 25 Schlag¬
eisen, 4 Bossierhämmer , Bohrer,
Pickel , Speidel u . s. w., gebro¬
chene Steine und 2 Rollen,

gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Calw , den 1. Februar 1886.
Gerichtsvollzieher

W o che l e.

Ostelsheim.

Sokz - Verkau^
am Diens¬

tag,  den 9.
ds . Mts ., vor-

imittags lOUHr,
aus dem Ge¬

meindewald
Lochwald , Ab¬

teilung Finstermünz:
51 Stück tannene Sägklötze,'

110 Stück Bauholzflämme im Meß¬
gehalt bis 1,50 Festm . , zu¬
sammen 122 Festm.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Privat-Aryeigen.
Nächste Woche backt

Bäcker Seeger.

WM
n - MUL

l- Nußkohlen,
sowie Braunkohlen - Briquettes,
Marke 6 k , anerkannt beste Qualität,
empfiehlt Louis Schill.

1VKünde der 13.(neuesten)Auflage

Erklärung.
In letzter Zeit hat ein Kolporteur

der süddeutschen Verlagsbuchhandlung
im Oberamtsbezirk Herrenberg  ein
Erbauungsbuch zu verbreiten gesucht
und sich dabei für einen Angestellten
unserer Gesellschaft ausgegeben . Dem
gegenüber erklären wir , daß weder der
betr . Kolporteur noch die genannte
Firma in irgend welchem Zusammen¬
hang mit uns steht , daß unsere Mis.
sionsarbeiter angewiesen sind, überall,
wo sie noch nicht bekannt sind , ihre
von den Unterzeichneten ausgestellte
Legitimation vorzuweisen und auf ihren
Bücherkoffern unfern Firmaschild zu
führen , endlich daß dieselben sich nie
mit dem Sammeln von Abonnenten
auf Lieferungsweise befassen. — Von
unserer Gesellschaft ist nur Ehr . Bosch
in Altenstaig zum Kolportiren im Ober¬
amt Calw ermächtigt.

Stuttgart , 30 . Jan . 1886.

Kommerzienrat Fetzer » Vorstand,
Pfarrer Falch , Sekretär.

KIsve llsnäsoliuliv,
schwarze und weiße,

sowie

Kosentväger
sind soeben eingetroffen und empfiehlt
solche, besonders auch für Konfirmanden
paffend , angelegentlich
__ Kürschner Deuschle.

Oorsstztzsu-
IsslsäsrlÄZ 'S

in großer Auswahl , von den
billigsten bis zu den feinsten
Sorten und in jeder Größe
bei
_I . Dertschinger.

Sehr schöne frisch gewässerteStovklisvke
sowievon

Lroolrbsus'
Lonversstionslexilion

(große Ausgabe)
mit der Verpflichtung zum Weiterbezug
werden aus Auftrag dem Verkauf aus¬
gesetzt.

Ebenso ein (Opern¬
gucker) . Gefl . Offerte (mit Retour¬
marke) vermittelt die Red . ds . Bl.

Stammheim.
Ein starkes

Eirrspiinrrer-
wagele

hat zu verkaufen
Ehr . Kirchherr.

WMUW

Sommenhardt.
Einen sehr schönen

dienstfähigen

Eber
empfiehlt hiemit bei Bedarf

Joh . Schwarz.

empfiehlt
K ä 27  i n g e

C. Costenbader.

3000 Mark
sind gegen doppelte Sicherheit zu 4 >/,o/g
bis Mitte März auszuleihen.

Näheres bei
L. Dingler,  Adlerwirt.

Große

lustige Böden
empfehle ich zum Trocknen von Wäsche
u . s. w . gegen billige Entschädigung.

Ehr . Bozeirhardt,
_ Badgasse. _

Hof Haselstall.
Unterzeichneter hat 2 schöne, jährige

karren,
Simmenthaler Kreuzung , zu verkaufen.

I . Ernst.
' Einen tüchtigen Viehwärter sucht

der Obige.

Zwei freundliche

Logis,
je 2 Zimmer mit Küche, Wasserleitung
und sonst. Zubehör , sind auf Georgii
und Jakobi zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red , ds . Bl.

Wer Schlagfluß fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde , oder
an Kongestionen , Schwindel , Lähmungen,
Schlaflosigkeit , resp . an krankhaften Nerven-
zusländen leidet , wolle die Broschüre „lieber
Schlagfluß -Vorbeugung und Heilung " , 3.
Ausl . , vom Verfasser , ehem . Landw .-Ba-
taillonsarzt Rom . Weibmann  in Vils-
hofen , Bayern , kostenlos u . franco , beziehen.

Zwei genreinVertstänöttche

pdzsMaULvIle VortrLKv
kür vamsu uuä Hsrrsu.

anknüpfend eine ununterbrochene Reihe

glänzendster Experimente
von

G. Däkne.
Dieselben finden statt : Donnerstag , de « 4 . und Freitag , den 5.

Februar , im Georgenäum. Anfang - riicis 7 '/2 Uhr.
Mit Benützung vorzüglichster Apparate werden im großen Maßstabe

Haupterscheinungen der Elektrizität und des Lichtes vorgeführt und ihre Be¬
deutung kurz und bündig besprochen werden.

Als interessanteste Einzelheiten sind hervorzuheben : Die Interferenz und
Polarisation des Lichtes. Totale Reflexion elektr. Lichtes im gebogenen
Wasserstrahle . Veranschaulichung der mechanischen Vorgänge auf einer
Telephonplatte beim „Anrufen " durch Hervorbringung entsprechender
optischer Erscheinungen (ganz neu) ; Crookes'sche unoPuluj'sche Röhren rc. rc.

Der zweite Vortrag  wird zu dem ersten nur Neues bieten.
Eintrittskarten sind zu haben bei der Redaktion des Calwer Wochen¬blattes und abends im Saal.

Erwachsene Schüler
Preise : 2 Abende vtL2. 50. »1L 1. —.

1 Abend „ 1. 50 . „ — . 60.

Liegeufchafts -Berkauf.
Aus der Verlassenschaftsmaffe des Christian Hermann , und aus

Auftrag der Witwe desselben kommt am nächsten
Montag, den 8. Februar, vormittags9 Uhr,

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
P .N. 3a . 73 gm ein zweistockigtes Wohnhaus , B .-V.-A. 1720

3 „ ein Backofen, von Stein erbaut,
25 „ Hofraum,

P .N . 3d . 37 gm eine einstockigte Kellerhütte,
88 „ . Hofraum beim Haus und der Kellerhütte , im Weiler

Ernstmühl.
P .N . 580 . 94 qm Gemüsegarten bei dem Haus,

„ 514 . 28 a 92 qm Acker mit Bäumen an der Lützenhardtersteige,
„ 510/1 . 15 a 76 qm Acker daselbst.

Auswärtige Steigerer haben sich mit amtlich beglaubigten Vermögens,
Zeugnissen neuesten Datums zu versehen, falls sie sonst nicht bekannt sein sollten.

Aus Auftrag:
Ortsvorstand:

Schultheiß Greiner.

Samstag,  den 6. Februar , halte ich

MchelsuM
und lade hiezu freundlichst ein.

ScHwärnrnte z. Ochsen.

Gothaer Aeberi8verji<Herlmg8bonA.
Verfich.-Besta «d an, 1. Jan . 1886 . 66,46 « Pers . mit 49 « ,5 « « ,« « « Mk.
Bankfonds „ „ „ . ca. 128,9 « « ,« « « „
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn ca. 164,5 « « ,« « « „
Rener Zugang im Jahre 1885 . 36,25 « ,« « « „

Dividende 1886 für 1881:
43 °/o der Jahres -Normalprämie nach dem alten Verteilungssystem,
33 o/o der Jahres -Normalprämie und 2,2 "/«, der Prämienreserve als

Dividende nach dem im Jahre 1883 eingesührten neuen „ gemischten"
Verteilungssystem , was im Verhältnis zur Jahres -Normalprämie
für das jüngste beteiligte Versicherungsalter 34o/g und für das höchste
beteiligte Versicherungsalter 115 o/g als Gesammtdividende ergiebt.

Neu Beitretende haben sich bei der Antragstellung für das alte oder
für das neue Dividendensystem zu entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei
GrrriL tz»eo27gii.

Kn Kußkii,
Heiserkeit , Verschleimung , Brust - ,
Lungen - und Magenkatarrh sind die

Molfenter'schen

Ulm , Hafenbad,
anerkannt das beste Hilfsmittel . Vor¬
rätig in versiegelten Pergamenlpacketen
zu 20 und 40 Pfg . bei

Apotheker in O » Iv.

Lehrlingsgesnch.
Einen kräftigen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
Bäcker Widmann

in Hirsau.

Neuhengstett.
Reine

Milchschweine
verkauft Freitag,  den 5. Februar

D . Wein mann.

Druck und Verla , der A . O el s ch IS g er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs, «alw.
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